
Weikersheim. Der Gemeinderat hat
die Voraussetzungen für eine ge-
plante Flurneuordnung Weikers-
heim-Neubronn geschaffen. In sei-
ner jüngsten Sitzung stimmte das
Gremium zu, dass die Stadt künftig
die im Verfahren entstehenden ge-
meinschaftlichen Anlagen wie Was-
sergräben, Entwässerungseinrich-
tungen sowie Anlagen für Natur-
und Landschaftsschutz übernimmt.

Auch öffentliche Feld- und Wald-
wege sollen nach Abschluss der
Flurneuordnung in das Eigentum
der Stadt übergehen und von ihr un-
terhalten werden.

Mit dem Beschluss schafft die
Stadt eine wichtige Voraussetzung
dafür, dass das Verfahren in das Ar-
beitsprogramm der Flurneuord-
nungsverwaltung aufgenommen
werden kann. Die Flurneuordnung
soll dazu beitragen, die landwirt-
schaftlichen Flächen besser zu
strukturieren und gleichzeitig ökolo-
gische Ziele zu berücksichtigen. Da-
zu verpflichtete sich die Stadt außer-
dem, Flächen für einen sogenannten
ökologischen Mehrwert bereitzu-
stellen. Konkret geht es um ein Pro-
zent der vorgesehenen Verfahrens-
fläche von insgesamt 270 Hektar.
Damit sollen rund 2,7 Hektar für
Maßnahmen wie den Biotopver-
bund, den Gewässerschutz oder den
Arten- und Naturschutz zur Verfü-
gung stehen.

Nach Angaben der Verwaltung
dient diese Zusage zunächst als Ab-
sicherung gegenüber dem Land. Ziel
sei es, die erforderlichen Flächen
möglichst durch freiwillige Beiträge
von Grundstückseigentümern, der
Stadt oder anderer Träger bereitzu-
stellen.

Bereitschaft auf Seiten
der Eigentümer
Der betroffene Ortsverbindungsweg
verläuft zwischen Weikersheim-
Neubronn Richtung Rinderfeld mit
Abzweigung nach Oberndorf/Stand-
orf. Die Fahrstrecke befindet sich
laut Stadtrat Norbert Beck „in einem
sehr schlechten Zustand“. Über die
Flurneuordnung soll sie gerichtet
werden.

Bürgermeister Nick Schuppert
berichtete von intensiven Diskussio-
nen bei einer Informationsveranstal-
tung für beteiligte Anrainer, die aber
letztlich in einer „grundsätzlichen
Bereitschaft“ gemündet habe. Als
nächster Schritt wird die Stadt die
Eigentümer betroffener Grundstü-
cke anschreiben, um den Planungs-
prozess weiter voranzubringen. Der
„Verband der Teilnehmergemein-
schaften“ moderiert die Planungen.
Die Umsetzung mit dem konkreten
Wegebau könnte je nach Fortschritt
ab Sommer 2028 oder im Folgejahr
stattfinden.

Pläne für
Straße

bei Neubronn
In Vorbereitung: Maßnahme

über Flurneuordung.

Von Michael Weber-Schwarz

Weikersheim. Der Gemeinderat Wei-
kersheim hat in seiner jüngsten Sit-
zung den aktuellen Stand der Kom-
munalen Wärmeplanung (KWP) so-
wie einen gemeinsam erarbeiteten
Maßnahmenkatalog zur Kenntnis
genommen. Grundlage hierfür wa-
ren die Ergebnisse eines Workshops,
der im April mit Vertretern des Ge-
meinderats, der Verwaltung, von
Energieversorgern und Netzbetrei-
bern sowie dem beauftragten
Dienstleister RBSwave stattfand.

Ziel des Workshops war es, die Er-
gebnisse der Bestands- und Potenzi-
alanalyse mit den örtlichen Gege-
benheiten abzugleichen und kon-
krete Maßnahmen für die künftige
Wärmeversorgung in Weikersheim
zu entwickeln. Die erarbeiteten Vor-
schläge umfassen unter anderem ei-
ne Machbarkeitsstudie zur Erweite-
rung des bestehenden Wärmenetzes
am Schulzentrum sowie Voruntersu-

chungen für mögliche Wärmenetze
in Laudenbach (Zehntscheuer),
Schäftersheim (Würzburger Straße),
im Gewerbegebiet am Pirolweg, in
der Königsbergstraße, in Elpersheim
sowie für den Bereich Schwimmbad
und Kindergarten in Neubronn.

Darüber hinaus sieht der Maß-
nahmenkatalog die Übernahme von
Kosten für Gebäude-Energiebera-
tungen sowie die energetische Sa-
nierung des kommunalen Gebäudes
in der Schulstraße 11 vor.

Die Kommunale Wärmeplanung
wird im Rahmen eines interkommu-
nalen Konvois gemeinsam mit den
Gemeinden Igersheim, Creglingen
und Assamstadt erstellt. Die vier
Kommunen hatten Ende 2023 För-
dermittel beantragt, die Förderzusa-
ge des Landes erfolgte 2024. Das
Projekt läuft seit Anfang 2025 und
soll bis Ende 2026 abgeschlossen
werden. Nach der bereits vorliegen-
den Bestands- und Potenzialanalyse
stehen nun die Ausarbeitung der

Wärmewendestrategie und eines
konkreten Maßnahmenkatalogs im
Mittelpunkt. Der Förderzeitraum en-
det am 31. Dezember 2026.

Andreas Fischer-Klärle als Klima-
schutzbeauftragter der Stadt wies in
der Sitzung auf das Grundsatzziel
„Klimaneutralität bis 2040“ hin.
Nach der „Clusterung“ der Maßnah-
men bei dem Workshop sei man ak-
tuell „gut im Zeitplan“. Der Gemein-

derat solle den Wärmeplan noch in
diesem Jahr beschließen.

Niederstetten will
Möglichkeiten ausloten
Die Stadt Niederstetten ist nicht Teil
des gemeinsamen „Konvois“ der
Kommunen im Oberen Bezirk zur
kommunalen Wärmeplanung. Der
Grund hierfür liegt vor allem im zeit-
lichen Ablauf. „Die beteiligten Nach-

barkommunen haben sich bereits
frühzeitig mit dem Thema befasst
und die interkommunale Zusam-
menarbeit auf den Weg gebracht, als
die Stadt Niederstetten noch keine
konkreten Planungen zur kommu-
nalen Wärmeplanung aufgenom-
men hatte“, heißt es in einer Stel-
lungnahme der Stadt auf FN-Anfrage
hin. Es handele sich dabei also nicht
um eine Entscheidung gegen eine
Zusammenarbeit mit den Nachbar-
kommunen. Vielmehr seien die an-
deren Kommunen bei der Initiie-
rung und Organisation des gemein-
samen Vorgehens „schlichtweg
schneller als wir“ gewesen. Inzwi-
schen habe sich auch Niederstetten
des Themas Wärmeplanung ange-
nommen und die entsprechenden
Vorbereitungen eingeleitet. „Dabei
stehen wir auch mit den Nachbar-
kommunen im Austausch, um Er-
fahrungen zu teilen und mögliche
Synergien sowie Formen der Zusam-
menarbeit auszuloten“.

Wärmeplanung für Weikersheim nimmt Formen an
Kommune „gut im Zeitplan“: Gemeinderat hat sich über einen Maßnahmenkatalog mit möglichen Wärmenetzen und Sanierungen verständigt.

Von Michael Weber-Schwarz

Weikersheim hat sich das Ziel „Klimaneutralität bis 2040“ gesetzt. BILD: WEBER-SCHWARZ

Weikersheim. „Fortschreibung der
Elternbeiträge“: Solche Tagesord-
nungspunkte bedeuten bei Gemein-
deratssitzungen in der Regel eines:
Erhöhung. Die kommunalen Ver-
bände empfehlen zur Finanzierung
der frühkindlichen Bildung eine Er-
höhung der Elternbeiträge um 4,5
Prozent, bzw. 4 Prozent für 2027/28.
Diese Erhöhungen berücksichtigen
allgemeine Kostensteigerungen und
tarifliche Abschlüsse. Fürs kommen-
de Kindergartenjahr wird Weikers-
heim allerdings nur „geringfügig“ er-
höhen, erst 2027/28 kommt die vier-
prozentige Steigerung. Wegen
Schließzeiten im August wird künftig
– analog zu katholischen Trägern –
mit elf Monatsbeiträgen gerechnet.
Der Gesamtjahresbeitrag bleibt
gleich. Buchhalterisch muss die
Stadt aber weniger Abrechnungen
im Blick behalten. mrz

Beiträge
„angepasst“
Kindergärten: Stadt folgt

Verbandsempfehlung.
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Weikersheim. „Was ist schöner, als
wenn junge Menschen sich engagie-
ren und damit erfolgreich sind?“,
fragte Peter Vogel, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Tauberfran-
ken, zu Beginn des Preisträgerkon-
zerts in der Weikersheimer Tauber-
philharmonie.

Eine eindrucksvolle Antwort dar-
auf lieferten die Musikvorträge der
Teilnehmenden von „Jugend musi-
ziert“: Mit großer Musikalität, über-
zeugender Bühnenpräsenz und
spürbarer Begeisterung präsentier-
ten die erfolgreichen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Regional-
wettbewerbs ihr Talent und wurden
anschließend für ihre Leistungen
ausgezeichnet.

Talente entwickeln und
Verantwortung übernehmen
Peter Vogel unterstrich die langjähri-
ge Verbundenheit der Sparkassenor-
ganisation mit dem Wettbewerb „Ju-
gend musiziert“, der bundesweit seit
Jahrzehnten gefördert wird.

Was eine Region lebendig und
zukunftsfähig mache, sei nicht allein
ihre Wirtschaftskraft oder ihre Infra-
struktur. Entscheidend seien Men-

schen, die ihre Talente entwickeln
und Verantwortung übernehmen –
genau hierfür stehe „Jugend musi-
ziert“.

Die Schülerinnen und Schüler
seien ein eindrucksvolles Beispiel
dafür, wie viel Einsatz hinter musika-
lischem Erfolg steckt.

Viele Stunden des Übens gingen
den ersten Preisen voraus. Der Kon-
zertabend sei deshalb nicht nur eine
Preisverleihung am Ende eines Wett-
bewerbs, sondern ebenso ein be-
deutender Meilenstein auf dem mu-
sikalischen Weg der Kinder und Ju-
gendlichen.

Musik sei weit mehr als Unterhal-
tung, betonte Peter Vogel. Vor allem
in einer zunehmend digital gepräg-
ten und schnelllebigen Welt blieben
Kreativität, Ausdruck und Emotion
unverzichtbare Werte. Sein Dank
galt den Eltern und Familien, den
Lehrkräften und Musikschulen so-
wie allen Organisatoren und Förde-
rern, die den musikalischen Nach-
wuchs begleiten.

Die Sparkasse verstehe die Förde-
rung von Bildung, Kultur und gesell-
schaftlichem Leben als Teil ihres öf-
fentlichen Auftrags.

Intendant sorgte für
humorvolle Moderation
Durch das abwechslungsreiche Kon-
zertprogramm führte Johannes
Mnich, Intendant der Tauberphil-
harmonie und selbst ehemaliger er-
folgreicher Teilnehmer von „Jugend
musiziert“. Mit großer Sachkenntnis,
viel Humor und zahlreichen Ge-
schichten über die Komponisten
und Werke führte er durch die Ver-
anstaltung. Dabei spannte sich der
musikalische Bogen von Barock und
Klassik bis hin zu Jazz, Musical und
zeitgenössischen Kompositionen.

So erzählte Mnich unter ande-
rem, dass Ludwig van Beethoven
einst Bad Mergentheim besuchte
und natürlich nur deshalb weltbe-
kannt wurde, weil er dort Bratsche
gespielt hatte. Außerdem berichtete
er augenzwinkernd über die Streiche
des jungen Joseph Haydn oder über
den Geschäftssinn Anton Diabellis.
Immer wieder verband er musikhis-
torische Hintergründe mit kleinen
Anekdoten und machte die Werke
dadurch auch für die interessierten
Gäste lebendig.

Mnich nutzte die Gelegenheit, auf
die große Bedeutung musikalischer
Nachwuchsförderung hinzuweisen.
Wettbewerbe wie „Jugend musiziert“
seien weit mehr als Leistungsverglei-
che. Die jungen Musikerinnen und
Musiker erhielten wertvolle Rück-
meldungen und Motivation für ihren
weiteren Weg. Entscheidend sei
auch die langfristige Wirkung sol-
cher Förderangebote.

Von der Arbeit der Musikschulen,
von Wettbewerben wie „Jugend mu-
siziert“ und vom Engagement vieler
Lehrkräfte und Familien hänge letzt-
lich der Erfolg der großen Konzert-
häuser, Orchester und Ensembles
ab. Ohne eine starke musikalische
Breitenförderung gäbe es keinen

qualifizierten Nachwuchs für die
professionelle Musik- und Kultur-
landschaft. Zudem machte er deut-
lich, dass Kultur auch in Zeiten
knapper öffentlicher Kassen nicht
als freiwillige Leistung verstanden
werden dürfe. Musik bereichere das
gesellschaftliche Leben, stifte Ge-
meinschaft und kulturelle Identität.

Beeindruckendes
Konzert geboten
Die rund 250 Besucherinnen und
Besucher erlebten ein beeindru-
ckendes Konzert mit Solobeiträgen
an den Instrumenten Klavier, Harfe,
Violine, Violoncello, Euphonium,
Tuba, Trompete, Schlagzeug, E-Gi-
tarre sowie Ensembles und Gesang.
Die hohe Qualität der Darbietungen
machte deutlich, welchen Stellen-
wert die musikalische Ausbildung in
den regionalen Musikschulen be-
sitzt. Mit langanhaltendem Applaus
würdigte das Publikum die Leistun-
gen der jungen Musikerinnen und
Musiker. Im Rahmen der Preisverlei-
hung wurden insgesamt 33 erste

Preise durch die Sparkassenvorstän-
de Peter Vogel und Wolfgang Reiner
vergeben. Das Institut stellt hierfür
2.975 Euro an Preisgeldern zur Ver-
fügung. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer mit 23 bis 25 Punkten er-
hielten jeweils 100 Euro, Preisträge-
rinnen und Preisträger mit 21 bis 22
Punkten jeweils 75 Euro.

Darüber hinaus wurden die sechs
beteiligten Musikschulen mit För-
derbeträgen von jeweils 500 Euro
unterstützt. Fördermittel erhielten
die Jugendmusikschule Bad Mer-
gentheim, die Musikschule Hohen-
lohe Niederstetten, die Städtische
Jugendmusikschule Wertheim, die
Richard-Trunk-Musikschule Tauber-
bischofsheim, die Schule für Musik
und Tanz im Mittleren Taubertal
Lauda-Königshofen sowie die Mu-
sikschule Werbach.

Weitere 1.000 Euro gingen an den
Regionalausschuss „Jugend musi-
ziert“. Insgesamt schüttete die Spar-
kasse Tauberfranken damit Förder-
mittel in Höhe von 6.975 Euro aus.

spk/lihe

Junge Talente begeistern mit ihrem
musikalischen Können

Preisträgerkonzert: Sparkasse Tauberfranken zeichnet in der Tauberphilharmonie Preisträgerinnen und Preisträger von „Jugend musiziert“ aus.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer von „Jugend musiziert“ wurden in der Tauberphilharmonie von der Sparkasse Tauberfranken ausgezeichnet. BILDER: SPK/LINDA HENER

Ein Violinentrio sorgte bei der Ehrung der Preisträgerinnen und Preisträger von
„Jugend musiziert“ in der Tauberphilharmonie für den musikalischen Rahmen.
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K Die Ausgezeichneten und Mit-
wirkenden des Preisträgerkon-
zerts „Jugend musiziert“: Jessika
Ghilenschi (Klavier), Ada Islerel
(Harfe), Jona Endrich (Klavier),
Aron Lurz (Klavier) Amelia
Bertsch (Harfe), Adina Alma
Schmidt, Marie Kraft, Silas Kegel-
mann (Violinen), Fabian Beißler
(Klavier), Jonathan Freudenber-
ger (Drum-Set), Fabian Beißler
(Euphonium), Noel Krug (Tuba),
Jona-Jeremia Schöffler und Talisa
Diehm (Trompete).

K Außerdem wurden von der
Sparkasse ausgezeichnet: Tim

Schmitt (Drum-Set), Haide Fan
(Klavier), Carina Müller (Violine),
Martin Pantoja Teba (Violine),
Greta Rüger (Klavier), Frederik
Merklein (Klavier), Rebecca Freu-
denberger (Harfe), Jonas Diehm
(Klavier), Maximilian Hundsdörfer
(Drum-Set), Lorenz Düll (Drum-
Set), Maren Endrich (Klavier),
Greta Schilling (Klavier), Anne-So-
phie Baier (Cello), Konstantin
Keith Babenko (Violine), David
Kratzmüller (Klavier), Teeradanai
Audta (E-Gitarre), Carina Guskow
(Klavier), Dariia Onyshchuk (Ge-
sang). spk/lihe

Die Ausgezeichneten

Quelle: Fränkische Nachrichten 30.06.2026


